
3. Zusammenfassung

Diie Anwendung des iinsek,tiziden Stre,ugra11Julates Temik 10 G 
zur Bekämpfung · der HopfenbJabbliaus (Phorodon humuli
Schrk.) in Hopfenanlagen ei,möglicht eine we1s,ent1:iche EilliSpa
ru,ng von ins,ektiziden Sprdtzpräparaten. A1us Gründen des Ar
beit,s- rund Ges.undheit-sschutzes i>st die mechanisierte Applika
tion di1eses Granulates vorteilhaft. Es wi11d ein Streugerät vor
g,est,ellt, sein Aufbau und die · Avbeitisweise beschdeben und 
eingeschätzt. 
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Eigenschaften von Filitox (vormals „Versuchsprodukt CKB 1300") 

sowie Erfahrungen und Ergebnisse bei dessen Einsatz im Hopfen und Zierpflanzenbau 

1. Charakteristik von Filitox

fäliibox ist ein Insektizid und AkarilZliid a;uf der Ba,sis eines 
phos.phoroi,ganischen W:irkstoffe:s. Es wm1d.e bi·s.her als „Ver
suchsprodukt CKB 1300" bez·eichnet und erprobt. 
In umfon,greichen Dabor-, Gewächsha1Us- und Freiliande11pro
biumg,en hat es sich als hoch wirksam ,zur B,ekämpfong von bei
lj,enden und saugenden In!s,ekben sowje Spinnmilben e11Wie:sen. 
Besondere Vorzüge des Prad'lllktes sind : 
- ein breites Wirkiurug'sspektru,m, da mit einer Behandlung

ei,ne Vte1'zaihl von Insekt,en um Milben unterschiedlicher sy
stematischer Zugehörigk,eit, Lebens- und Ernähl'IUng,sw.ei·se
vernicht,et w,erden kann;

- die Widmng als Frialj- und Kontaikt,g,if,t mit systemischen
Eigerrschaiften, wodurch a,uch versteckt lebende Schädlinge
abgetötet und der Zuwachs beha11idelter Pflainzen geschützt
we11den;

- eine aus1gezeichnete Dauerwirk:ung;
- volle oder nur gering redillizierte Wirk,samkeit gegenüber

vielen Stämmen phosphorsäureeisterresi•stenter Insekten und
Miföen auf Grund eines für Pho.sphor,sä,ur,ee;5t,er atyp,i,schen
Me!Jabolismus des Wi11kstoffos;

- eine g1Ute Wirkung gegieruüber EU1lenraup.en, auch älterer
EntwickLu11Jg,sstadien.

Alllf G11und diieser füg·enschaf.ten konnte Filitox eine Viel.zahl 
staatlicher Zulassiung•en erhalt,en. Sie betreffen die folg,enden 
Anwendung:s1gebiete: 

a) Einsattz mittds Bodenm1aischinen
g.egen
- beiljenide Insekten 0,075 '\'o (Feldbau 0,451/ha, Obstibau

1,11/ha);
- saugende Insekten 0, 1 °/o (FeLdibaiu 0,61/ha, Obstbau

1,51/ha);
- Erdraupen 1,21/ha, Q = 400 bis 6001/ha, Spritzverfahren;
- Kartoffolkäf.er 0,7 51/ha;
- v.irusüihertrag,ende Blattläuse an Kartoffeln 11/ha·, Q = 300
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bis 600 1/iha im Spritzverfahren b�w. 150 1/ha im Sprühver
fuhren;

- viiI1Usübe11tria,genide Blattläuse an Zucker- und Futter!'üben
1,21/ha, Q = 300 bis 600 1/ha im Spritzverfahren bz,w. 1501
im Sprühivel'fiahr,en;

-'- Gmfjen Raps"Steng,elrüljler 0,6 1/ha; 
- Rübenfliege 0,451/ha;
- Apfelwickler 0,075 '1/o (1,1 J/ha);
- Frmhtschalenwickler an Apfel 0,075 11.'11 (1,11/hia);
- Sägewespen 0,075 f'/u (1,11/ha);
- Tra:ubenwickler an Weinreben 0,075 �·u (1,51/ha), Q = 2 000

1/ha, Spr.itz1Verfa.hr,en;
- Kräuselmil1ben an Wemrelben 0,1 °,'o (2 ;!/ha), Q = 2 0001/!ha,

Spritm,erfahreh;
- beiljende Insekten, Blatitlätuse und Weilje Flie,g·e an �ulturen

unter Glas und Plasten 0,15 bis 0,25 ml/m2
, Kaltneibelverfah

ren.
Da i,m Zierpflanzenanbau bei empfä.ndlichen Arten bz.w. Sorten 
phytotoxi,sche Erscheinung,en nicht a,us21u,schlieljen sind, sollten 
bei Anwendung van Filntox die von der Arhe,it1sgeimeinschaf1 
,,.Pflanzenschutz im Gartenb=" g,emachten E11fahrungen mit 
diesem Prodruk.t, z.itiert in Pflanzenschutz im Gartenbau (Ge
wächsha:u&wirt:schaften), Nr. 32, A,ugust 1980, beachtet werden. 
� Weilje Flieg,e an Kulturen unter Glas und Plasten 0,1 %; 
- HopfenblattJa,us 0,1 11/o, Spritzvel'ftahren;
- LU1Zerinel'üi}ler an Hopfen 0,3 "'.:1 Q = 0,51/Stock, Gie.lj,v.er-

fiahren b�w. 4,5 1/ha, Q = 1 800 1/ha, Streifenbehandlung;
- Dickm�ulruljler an Zierpflanzen 0,1 11/o, Spritzverfahr,en;
- Spinnmiliben 0,1 °/o;
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- Spinnmi,liben an Kultiuven unter Glas und Plasten 0,2 bis
0,4 ml/,m2

, KaltnebeLverfaihren.
Fa1Ls nicht anders angegeiben, sind die Broheaufwandanen,gen 
(Q) im Spritz- bzw. Sprühverfah11en in den o. g. Anwendungs
bereichen gemälj den fünweisen des Pflanzenschutzmittelver-
2ieichni,s•s,es der DDR 1980/81 festzulegen.

b) Einsatz mittels Luftfahrzeug,en
ge,g.en
- Kartoffolikäf,er 0,9 1/ha, Q = 10 bis 25 1/ha, Spr,ühivetfähren.
Bezüglich der Anzahl. der Zulas.sungen ist Füitox b.erei,ts zum



g,e,genwärtigen Zeitpunkt in der DDR das Insekt1z,id mit den 
br,eitesten Ei11Js1atzmöglichk,eiten. An der Erschlie6ung weiterer 
Anwendung•sgebiete wird gearbeitet. 

Aus der relativ hohen Beständi,gkeit des Wirk1stoffe'S in den 
behandelten K,ulturpflanzen r,esultieren aHerdings erine Reihe 
von Anwen,dung·seinschränkungen sowie lange Karenzzeiten, 
di,e nachfolgend d:argestellt werden sollen. 
Karenzzeit (Tage) 
- Getreide 56, Kartoffeln 35, Ölfrüchte 21, z,uckerrübe 42,
- Obst 35 (nur einmalige Anwendung),
- Blatt- und Stielgemüse 35. Fruchtg,emfrse 35 (im Freiland)

bzw. 21 (unter Glas und Pla•sten), Hülsenfrüchte 35, Kohlge
müse 35, Wurzelgemüse 35, Zwiebelgemüse 35,

- Hopfen 28,
- Kultur,en, die zur Herstellung von �indernahr,ung bzw. diä-

tetischen Zwecken di,enen; nicht z,u,g.ela'Ssen,
- Arzrtcipflianwn 35,
'- Futterpflanzen 42,
- abdriftkontamirtierte Kufouren (Lebensmittel 35, Futtermit-

tel 28).

Die relativ hohe Beständigkeit d:es Wirk·stoffes in Pflanz;en ist 
auf den lartgs,am verlaufenden Mebaibolismus des Wirkstoffes 
zmrückz;uführen. Eine Anreichenung in der Umwelt, wie im 
Falle vieler Chlorkohlenwasserstoffin:sektiiz,ide, · erfolgt jedoch 
nicht. Im Boden ist der Wirkstoff sehr . ünstab:irl, so da6 eine 
Anwendung von Filitox zur Bekämpfung von Bo:lenschädlin
gen im engeren Sinne nicht möglich ist. 

Bei der Applikation ist zu beachten, da6 Falitox bienengefähr
lich ist, weshalb nicht in die offene Blüte gespriitzt werden 
darf. Gegenüber Fischen ist das Produkt auf Grund der ho
hen Was:ser.Jö.slichkeit des Wirkstoffes 111Ur mä6�g giftig. An 
G,uppies wurde nach Untersuchungen im VEB Chemiekombi
nat fütterf.eld ein LC;,o-Wert bei 96 Stunden Expositionsz,eit 
von 85 mg Wirkstoff/1 Wasser ermitt,elt. Der entsprechende 
Wert für K1arpf:c:,1 J,ieg.t bei 100 ppm (mg/1). 

Wie alle Phosphoiisä,ureresterpräparate, weist FiLitox einen po
siüven Temperatiurkoeffizienten auf. Laibor,versuche am Lu
z,ernerüfj.ler und Raupen der Kohleule zeigt,en jedoch, da6 auch 
bei niedri,gen Temperatuven Schädling;e erfolgreich bekämpft 
werden können. In solchen FälLen trlitt, wie bei höheren Wär
megraden, innerhalb eine,s relativ kurzen Zeitraumes eine 
Fra6hemmung auf, aber der Zeitpunkt zwischen dem Eins,et
zen der Fra6hemmu11'g und dem Eintritt der MortiaHtät der In
sekten ist stark verlängert. 

Die akute Warmblütertoxizitä:t des Fihtox ist relativ hoch. Bei 
oraler Apphkati0n des Präparat·es wurde an Ratten ein LD;o
Wert von 53,2 mg/kg ermittelt. Damit g,ehört ers der Giftabtei
Lung 1 an. Die hohe akute orale Toxizität und die wegen der 
Stabilität des Wirkstoffes in pf1anzlichem Gewebe erforderli
chen langen Karenzzeiten werden in allen Informationsmate„ 

rialien bevorzugt sichtbar. Von Inter,ess,e ist deshalb, da6 für 
das Produkt eine Vielzahl weiterer toxikologischer Daten vor
liegt, die im Vergleich zu and•eren Phosphorsäureesterprapara
tc,n als güinstig eirng,est>uft werden können: 
- Die Unt,ersuchung,en zur dermalen Toxizität an Ratten er

gaben einen LD;,o-Wert von 366,0 mg/kg. Damit wird aus
g·esagt, da6 dit� Toxizität des MiUels •bei Hautre·sorpmon im
Vergleich zur oralen Toxiz.ität deutlich günstiger ist.

- Ki,netische Unter,s,uchungen mit markiertem Wfrkstoff an
Ratten und Kaninchen bei 28tägilger dermaler Applikation
zei,gten, da6 in den wichti,g'Sten Organen (Leb.er, Niere,
Herz, Hirn, Lunge, Milz und Schi'1dd11üse) keine Ameiche
mng eintritt.

- Die beiden an Kaninchen durchgreführten Reiztmgstests er
gaben, da6 Filitox nicht hautreizend ,und nur schwach
schleimhautreizend ist,

- Im Langz,eiitexperdment an Ratten und Schw,ei1nen ist für
beiide Tierart,en die gl,eiche unschädliche Taigesrdosi,s von
0,05 mg/kg pro Tag für den Wirkstoff ermittelt worden.
Damit konnte bewies,en werden, da6 neben der Ratte das
meist empfirudlicher rnaig,ier.ende Schwetln im 90-Ta,ge-Terst
die gleichen . günsti!g·en Werte ,wi,e die Ratte bracht,e. Eine
Kumulation des Wirkstoffes im Warmb1üter kiann damit
a,usg,eschlos,sen wei,den.

- In Spez,ialuntersuchun,g,en zur Embryoto�izität und Terato
geni,tät sowie. Mutagenität konnten keine schädigoodien Ef
fekte enmittelt we11den. Fi.Jitox ist in diesen Tests w,eita.us
günstiger zu beurteilen als viele der als mindertoxisch gel
tenden .Rhosphorsäur,e,ester, da es im Gegensatz z,u diesen
kaum über alkylierende Eigenschaften verfügt.

- In einem T1est an mischfonktionellen Oxygenasen der Leber,
di.e f:ür den Entgiftung•s'Stoffwechs,el von entscheiidender Be
deutung sind, ist ermitteJt worden, da6 durch Filitox nach
ei>n- und mehrmal:irger Applikation kein ,schäd�gender Ein
Jlu6 nachzuwei,sen irst.

- Bezü,glich der neurot,oxi,schen ,Ei,g,enschaften giehört Fihtox
unter den Phosphorsäuree.stern z,u den posi,tfiven Ausna!hme
er,scheinun,gen. Der ent•sprechende Test am Huhn verHe'f ne
gativ.

Prä;ventivz.eHen für den Zeitraum zwischen Applikation des 
Miit:t,eJ,s urnd dem Wiedertbetreben der behiandelten Flächen 
sind in der DDR noch nicht festgelegt. Ähnlich toxische Inisek
tizide wie di,e W ofatoxprärparate weisen PrävenHv:z,eJten bis 
zru maximal 12 Stunden auf. Produz:enten ver,gleichbiarer Prä
parat,e empfehlen, ,in hochwachseniden Kulturen �e Hopfen 
und V1ermeh11ungsbeständen von ,Mais an windstilJen Tagen 
ernt nach 24 Sbunden Pfleigearbeiten wieder aufz,unehmen. Auf 
Grund des starken Geruches des Präparates .sowie behiarndelter 
Flächen kommen ·Praktik,er leicht zu der Meinung, da6 Filitox 
besonders toxisch i:st. Der Wirk,stoff w,ei:st aber eii,nen nur g,e
r:inrgen Dampfüruck (bei 50 °C 1,73 Pa) 1aruf und dringt im Ver
lauf eini:ger St,unden a,uf Gnund der systeimischen Eigenschaf
ten in die Pflanzen ein. Der G,enuch des Miittels 1i.st auf Ver
unreinigungen im technischen .Wil'lkrstoff zurückz;uführen, die 
mindertoxische Eigenschaften aufweisen, bei empfündlichen 
P,er,sonen aber Übelkeit her,vor.rufen können. 

Im Pa!Je einer Ver,giftung, die sich, wie bei Phosphorsäiure
estern üblich, durch Schwindel, Kopfischmer.zen, Übelkeit, Er
brechen, Darmkrämpfe, Durchfahl, Atembeschwenden und 
Schwei6ausbrüche beimerkibar macht, können, wie Tiierexperi
mentre z1ei1gten, Atropin und Gholinest,eras,ereaktiv,ator,en als 
Gegenmittel intravenös verabreicht werden, 

2. Versuchsergebnisse beim Einsatz im Hopfenbau

Anschhe6erud soilen einig,e Ergebnisse der Praxiserpr,obung 
von Fihtox, die überwi,e,g,end in Kooperation mit der Zentral
stelle für ,Arrvwendun,gsforschung Ounnersdorf des iKombiniates 
Agrochemi,e 1Piesteritz erfolgte, ,darg,estellt werden. An der 
Reahsierung der Ve·rs,uche ,im Hopfen war vielfach die VVB 
Hopfen und Malz beteiligt. 

Im Hopfenbau ist filit,ox, w:ie aus der staatlichen :Zulassung 
er.sichtlich i:st, zur ,Bekämpfung ider Hopfenblattlaus (Phorodon 
humuli Schrk.), der Gemeinen Spinnmilbe (Tetranychus urti
cae Koch) ,sowie des Luz,ermerü6lers (Otiorrhynchus ligustici 
L.) einsetzibar. 

Di,e Vei;silche zur Erprobung der Wirksamkeit gegenüber der 
Hopfenblattlaus zeigten, da6 sich FiLitox im Vergleich zu an
deren Phosphorstiureesterpräp;arat,en !durch hohe W.irksamkeit 
bei g1Uter Dauerwirkung au52eichnet. Die Tabelle 1 mit Ver
suchsergebnissen der Jahre 1978 und 1979 belegt diese Fest
stell,ung. 

9 



Tabelle 1 

Effektivitat von Filitox zur Bekämpfung der Hopfenblattlaus (Phcrodon humuli 

Scbrk.) in den Jahren 1978 und .1979 

a) Versuchsort Beesenstedt 1978 

Termin 

8. 6. 76 
13. 6. 78 
19. 6. 18 
23. 6. 76 
28 6. 78 

3. 1. 18 
1. 1. 18 

unbehandelt 
Anzahl Blattläuse auf 
4 X 10 Blättern 

1 510 
3 685 
l 813 
l 250 
1 590 
l 618 
l 710 

b) Versuchsort Wei6ensee 1978 

Wirkungsgrad % nach 
Henderson und Tilton 
Tinox 25 Filitox 
0,115 0/o 0.1 0/o 

(f 305) 
98,l 
74,9 (379) 
81,5 
81,1 (43) 
13,6 
54,6 

(520) 
92,9 
71,0 (174) 
71,6 
54,1 (70) 
94,6 
81,4 

Termin unbehan- Fekama- Fekama- Tinox 25 Filitox 
delt Anzahl Naled EC Dichlorvos 50 0.1 % 0,10/o 
Blattläuse 0,15 % 0.2 0/o 
auf 200 Wirkungsgrad % nach Henderson und Tilton 
Blättern 

14. 6. 18 2 635 - (2008) - (1260) - (1273) -

19. 6.18 9 253 88,2 (289) 58,5 (1835) 91,1 99,8 
23. 6. 18 22 123 o.o o.o 14,4 93,5 

c) Versuchsort Aschersleben 1918 

Termin unbehan- Fckama- Fekama- Tinox 25 Filitox 

16. 6. 78 

19. 6. 18 
26. 6. 78 

delt Anzahl Naled EC Dichlorvos 50 0,1 % 0,1 % 
Blattläuse 0,15 % 0,2 % 
auf 200 Wirkungsgrad nach Henderson und Tilton 
Blättern 

2 128 - (2460) - (1120) - (2887) 
1 088 20,3 (6529) 98,0 (521) 82,6 
6 146 94,2 90,7 

-

99.1 

(1752) 

(5053) 

21. 6. 78 6 425 66,7 (115) 10,4 (13) 55.5 (3876) 90.7 (1414) 
30. 6. 18 6 888 9,2 0.0 21,3 
11. 1. 18 131 0.0 0,0 0,0 (4315) 
14. 7. 78 1 751 96,9 

d) Versuchsort Beesenstedt 1979 

Termin Fekama-Dichlorvos 50 Filitox 
0,2 0/o 0.1 0/o 

Wirkungsgrad % nach Abbott 

16. 1. 19 - (462) (461) 
11.·1. 19 11,5 98,3 
19. 1. 19 15,5 98,5 
23. 1. 19 39,4 92,6 
21. 1. 19 0,0 90,8 

94,6 
54,0 (74) 
87,6 

Zu den tln Taibelle 1 darge,steJlten Ver,s;uchser.gebni1Ssen ist fol
g,endes anZJUmerken : 
Die Zahlen in Klammern geben den absolut,en B,efall vor den 
Ai,phkationen in den beihan1delten Var,ianten lain. Der letzte 
A'Uswerttung,stermin nach den ,voml!lgehenrlen BeihandJ1un1gen 
war ,gleichzeitig der Termilll der nachfolrg,enden Spritz,unig. In 
den Tabellen ist er durch An1gabe des Wirkungs,grades sowie 
des ,aibsoluten Befalls gek�chnet. 
An den VerS1Uchsor.ten Wei.fJensee und Aischersleiben sind dfo 
Vergl,eichsmuis,t,er 1F,ek,aima-Na1'e:d EC und F,ekiama-Dichlorv-,os 50 
in kürzeren Abständen anrg,ewendiet worden als Tinox 25 und 
FiHtox. 
W'e!iterhin i,st anzumerken, da.fJ am V,er1>uchs1or,t Bee,s,oos,bedt im 
Jaihr,e 197,8 der Stanidard Tinox 25 in ,üJberhöhter Anwendungrs
kome.ntr'ation e'.i,ng,esetzt worden d,st, ru,m eine .gesicherte Wiir
kmig ,zu er,haiten. Der Ver:51\lch in Wei.fJensee wi,es ,starken Zu
fürug von den Winter,wirben ,gow;ie v,on den Ve11such umg,e1ben
den Pflanzen auf. Er wurde nach der 2. Behandlung alb
gebl'lochen, da durch ,starken Wind rund ·die Höhe der Pflanzen 
v,on 6,50 m eine volJ1ständi1g·e Benet'ziung aller Pfämzenbeile mit 
der Rückenspritze nicht mehr gewährleistet war. 
Die gute Wirik,samkeit rdes neuen Mit1lels gegellliiber 1der Hop
fonJblaittla,us ist u. a. darauf zurückzuführen, dafi firn Falle von 
Restlstenz der Blrattläuse geg,en D,imethoat, Mebhylparatthi,on 
und weitere P.hosphorsäur,ee1ster diie,se Stämme ,gegenüiber Fili
tox nur nieidriige Re.srsten�aik.toren a:uifweisen. Erfa1h11Un,g.en in 
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anJd,er,en Ländern wie ,z. B . .in der ÖSSR 1zeigen jedoch, da.fJ der 
Resistenzgrad gegenüber Filitox beträchtlich ansteigen kann. 
Die P-opulatriorren im Hopf.enanb'a,ugebiet von Zatec sind, ge
me1,s100 durch Verigleiich der ILD50-W erte zu einem normalemp
fündliichen Stamm, ca. 25fach resi,stent 1gegeniiiber Filit,ox (p,ers. 
Mitt.), rso da!j der Einsatz des Mi.tt,el,s nicht möglich fot. Hirer
aus ergiibt sich die Notwendigkeit, .fihtox lim Wechsel mit In
s,ektizirdren oos ainJderen rWirik·stoffklassen .einzusetz,en, um ei
ner schnellen Resi,stenzrhi1dtung der Hopfen1blattlaus gegenüber 
diooem .Präparat in der DDR vomwberu,gren. 
Ähnliich Jiregen di,e V,erhältni,s,s,e bei der Bekämpfüm,g der 
Spinnmilrben. L'ab:orw,ers1uche ärrn VEB Chemiekombinat Bit.ter
felrd zeigten, da.fJ ,ein geg,en,üJber ,Bi 58 EC (Dimebhoat) ca. 
1 OOOftach :resistenter Staim!m der Gemeinen Spinnmilbe (Tetra-· 
nychus urticae Koch) mit aus,g,eprä,gter Cnuppenresi,stenz ge
g,enü:ber Phoisphorsä,uveestern nur einen Riesi:stenzfaktor von 201 
gegenüber Filitox aufwies. Solche 'hohen ReSlistenzgrade 'dür,f
ten in der Praxis zur Zent kaiU'm vorkommen. Tatsache i,st, da.fJ 
stich Ffätox bei der Bekämpfung von Spinnmilben im Obst-, 
Wei:n-, Hopfen-, Gemüse- 1Unld Zierpflan:oen!hau rgut bewährt 
hat. Tun Hoipf.enanbaiu erwJes es ,sich im Ja1hre 1976 in 2 Versu
chen iheri nrur 0,075°/oiger Anwend:un,g,gkonzentraHon etwas 
wirksamer als Fentoxan (0,2 %) rund de,utlich ,eff,ekti,ver al,s Ti
nox 50 (0,05 %) . In den Versuchen des Jahries 1979 war FiLitox 
in ,der ::ou,gelas,senen iDosierung ,von 0,1 °/o dem Mi1bol EC 
(0,2 %) vergleichbar wirksam. 4 Tage nach der 3. Behandlung 
bei 7tägigen Spritzabständen wies Filitox Wirkungsgrade an 
den 3 Versuchsorten zwischen 92,8 runid 97,5 % auf, während 
Miföol EC solche von 80 bis 100 0/o bewirkte. 
Zur Bekä:mpfutng des Lu:zerneliüfjlers (Otiorrhynchus ligustici 
·1.) ist Filitox sowohl im Gi,e.fJve:rfahren als auch im 1Bandspritz
verfahren ein•setzbar (LEITERITZ u. a., 1980).
Bei äru.fJ.erst starkem Käferbefall w,u11de 197-8 im Versuchsort
Schr,ebitz ,e,in Versuch rdurch den VEB Hopfen und Malz bei
AppJiikatfon des FiHtox :im Gie.fJve1fohren durch,g,eführt. Der
erste Aiufwiuchs in der 1Unibehandelten Kontrollpar,zelle war
durch die Käfer völlig a:bgefoessen, :so da.fJ erst der zweite
Aiuf�uchs ,angeleitet werden konnte. Zur Err,echnun,g des Wir
kun1gs1giraldes wurde deshalb der BefaUsrgra:d ,der Kontrolle
gl,eich 100 ,gesetzc. Fil,itox war in nur 0,111/oiger Konzentratfon
mit 1,0 1 Brühe/Pflanze eingesetzt wor,den. Brei der Tr:ieba1us
zählung 14 Tag,e nach der Applikation konnte ein Wirkungs
grad von 98;6 % erzielt wei:;den. Der Ver,51\lchsans,teller stellte
fest, da.fJ die mit Fdlitox gegossenen Parzellen iein kräftigeres
Wachsllum al'S die mit anderen Zltlgdassenen Mit,teln beihandel
ten z,ei,gten unJd deshälb a1uch 14 Ta1ge früher angeleitet wer
den konnten.
V,ersuch:e ·Z1Ur Bandspritzunlg mit Filitox ,gegen den Luzerne
rü.fJlier li,eg,en aus dem Jahr 1980 vor. Aiuf Grund einer küihlen
Witterung ging das Auflau6en des Hopfens über ednen länge
ren Zeitraum sehr 1.mgle:ichmäfj,ig vonstatten. Die Akti�ität der
Rü.fJler war gering. :Die Lei-st,ung de,s Standards ibercema-Soltax
war unter diesen ißedtingu111ig,en ca. 30 % ,geringer als im Vor
jahr. Da,s unter di�sen Umständen err,eichte Er:gebnis ist aus
TaibeHe 2 ,e11sichtlich.

Tabelle 2 

Wirl-tsamkeit von Filitox zur Bekämpfung des Luzernerüljlers im Bandspritzverfahren 
im Jahre 1980 

Versuchsort Termin Brühe- unbehandelt Wirkungsgra,d % nach Abbott 
menge B.efallsgrad bercema-Soltax Filitox 

1/ha % 0,3 °/o 0,3 1�·
1

0 

Beesenstedt I 22. 4. 2 100 6,8 (6,5) (1,3) 
29. 4. 6,8 52,9 42,6 
6. 5. 12,9 50,4 30,2 

Beesenstedt II 29. 4. l 710 6,8 (3,0) (1,9) 
6. 5. 12,9 51,4 88,4 

19. 5. 1,1 59,1 72,7 
Helfta 22. 4. l 710 1,6 (3,4) (1,5) 

29. 4. 2,1 42,9 51,1 
6. 5. 1,9 51,9 68,4 



In dJes·en Versuchen is.t :die Stärke des Befalls,grades nach 
Townse:nid und Heu:ber,ger an Hanid der Frafj:schäden nach Be
faHsklassen an 20 Stöcken ,ermittelt wmrlen. Darvan ist der 
Wirlmng.sgrad nach Abbott für die beihanidelten P11üfglieder 1 
un;d 2 Wochen nach der App1dkatio111 abgeleibet worden. 
Nach einer Einschätzung des P6laniz,enschutiziamt-es Erfurt er
wi,es sich in den Jahren 1981 :un:d 1982 FJl.itox li,m Ver,glcich zu 
Präparaten auf der Basis von Lindan, Mebhyliparatfoon und 
Endosulfian gegen den Luzernerü61,er im Hopfen als we•s,entlich 
wirk1samer. 

3. Erfahrungen beim Einsatz im Zierpflanzenanbau

Umfangr,eiche Erprobungen .von FiJiitox .fanden auch im Z,f.er
pflanz,enbau statt. Aus der V,1e1zahl der Ergebnisse sollen ei
nige bes�nders markante Resultate vorgestellt werden. Bei der 
Bekämpfung v,on B1att1ä>u1sen unter Glas und P•lasten gewinnt 
Resi•stenz ,geglenüber Phosphorsäureestern zmne<hmeind an Be
deutung. Besonders in der GPG „Fl,ora" am Versiuchsort Alten
treptow z,ei1gten Sbandardprä,parate wie Wofä.tox-K,o!llzentrat 
50, Bi 58 EC und Metasystox R ,eine völlig uniZIUreichende Wir
kuing gegenüber Blatt,läusen (Myzus persicae Sulz.) an Nelken. 
Die dort in den Jahren 1976 !Unid 1978 erzielten Ergebll1lisse bei 
der Erprobung v,on Filitox sind in Tabelle 3 dargestellt. 
Bei der Bekämpfung der Wei.flen Fldeige (Trialeurodes vapora
riorum Westw.) er,wies sich fül:Hox al,s ei,n Mittel mit langer 
Wi11kiungsda,uer. Im Temperatu11bere'ich. !Zwischen 18 und 25 °C 
sind Spritzabstände von 7 Taig:en empf.ehlenswert. Nach BOGS 
und BRAASCH (19.80 a) sollte die Anzahl der Applikationen 
in diesem Temperaturinterv:all ziw}schen fünf und acht betra
·ge,n.
Die günstig,e Wirkung des Mittel,s gegeniüiber SpinnmiJben 
konnte a,uch an Zierpflanrz·en beim Anihau unt,er Glas und Pla
sten vielfach nachg1ewiesen w,eroen. So war z. B. in einem in 
Karl-Marx-Sbadt d1urchrg.eführ.ten V,ersuch an Ro.sen der Sorte 
'Rot,er Stern' unter Gl,as Fil:itox im Vergleich z,u Bi 58 EC we
senthch wirksamer. Nach 4f:acher Spritzung in 7tä,gigen Ab
ständen wies Bi 58 EC 0, 1 ·01

0 ·zrum ahschliie.flenden Auswertungs
termin 7 Tag.e nach der letzten Behani:ilung einen Wink,ungs
gra.d von O 0.'o auf, währ.end FHitox 0,1 '% einen 'Solchen v,on 
99,3 O/c erreichte. Zu di1esetm Zeitpunkt wurden ,an den mit Bi 
58 EC behan:delt,en Pflanzen 1 068 Mi,lben auf 10 Blättern aru3·· 
gezählt. In der m:H f.ihtox behandelten Variant,e sind nur fünf 
Milben au,f 10 Blättern gdunt:ien woroen. Ahnlich wie bei der 
Wei6en Fliege soHt,en auch zm Spi,n,mnilhe!llbekämpfung Spritz
abstände in der Grö.flenordnung von ca. 7 Ta,gen bei der An-

Tabelle 3 

Versuchsergebr.isse mit Filitox bei- der Bekampfung resistenter Blattläuse 
(Myzus persicae Sulz.) an Nelken der Sorte 'Arthur Sim" 

a) Versuchsort Altentreptow 1976 

Termin unbehandelt Wofatox- Dehcia-Milon F1htox 
Anzahl Blattläuse Konzentrat 50 0,3 % 0,075 % 
an 5 markierten 0,035 °/o 
Einzelpflanzen Wirkungsgrad 0/0 nach Henderson und Tilton 

5. 4. 76 
8 4. 76 

12. 4 76 

580 
620 
335 

14 
13 

(580) 
48 
48 

(735) 
92 

100 

(715) 

b) Versuchsort Altentreptow 1978 

Termin 

19. 5. 78 
22. 5. 78 
26. 5. 78 
29. 5. 78 

unbehandelt Bi 58 EC 0,075 Ofo Filitox 0, 1 °io 
Anzahl Blattlause Wirkungsgrad 0/0 nach Henderson und Tilton · 
an 5 markierten 
Einzelpflanzen 

389 
402 
463 
525 

16 
24 
20 

(507) 
99 

100 
100 

(503) 

wendung von Filitox in Kiulmren unter Glas und PJasten ein
gehalten wie11den. 
Dli-e Käfer de,s Gefiurcht,en Dickma1Ulriü6Iers (Otiorrhynchus
sulcatus F.) werden s,owohl im Freiland wie unter Gewächs
harusbeidin'gu.ngen durch :Spritlzen der befallenen Kulturen be
kämpft. Dabei sollten nach BOGS ·uind BRMSOH (1982) von 
Mi.tte Mär!l bis Anfang Juni dn 2wöchiigen A,bständen insge
slamt s,ech!s Applikationen durchgeführt w,erlden. Die Bel:rand
lun:g w!i11d in den A,bendsbuind�n empfohlien, um ein Aib;w:aschen 
des Spritzbelages durch Gie6en -oder Beregnen zu vermeiden. 
A,uf diese Wei'se kann ein hohier Bekämpfungserifolg der nacht
aktiven Käfer erzielt und die Schädigung auch besonders ge
fährdeter Kiulmren verhin!dert oider sehr geri:rug geihalten wer
den. 
Während in den anderen Anwendnmg,sg.e:bieten ,Pflazrz.enrver
trägl.ichkeiit des Mittels vorausg,eset!lt werden kann, ist im 
Zii,erpf,lanz,enbau wegen der vielen Ar,t,en iund Sorten eine sol
che allgemeinlgültige Aussage nicht mogldch. Deshal1b ist es 
empfohlenswert, an ,einigen Pflan2;en im j,ewefügen Entwick
lungsstaldlirum einen V,orversuch durchz:ufiühr,en. Nach den bis
herigen Er:fahrungen wi11d FiLitox von der Mehl'IZahl der Zier
pflanzenarten gut vertraig,en. Von der Behandlung des· Weih
nachtssterns (Euphorbia pulcherrima) sollte jedoch aibg,esehen 
wierden. Phytotox,ische Reaik.tionen sind auch von Chrysanthe
mum-indicum-Hybrdden, in151be,sondere der Sorbe 'Escort', s,owie 
e1mg,en Geriberasorten bericht,et woriden (BOGS und 
BRAASCH, 1980 b). 

4. Zusammenfassung

Filit,ox ist eirn syst,emisches fos,ektizild mi.t bre:item W.irkiungs
spektmm :unJd langtanh:altenider JJiaiue11WÜl'kUI]jg gegenüJber bei
,6enden und saugenden Insekren sowj.e Slpinnmillben. Es ei<gnet 
sich auch zur BekämpfiUnlg va,el1er re,s,i:stenter Stämme. Im Hop
fienbau ist es Z1Ur Bekämpfiung der Hoplfenblat,tla,uis (Phorodon
humuli Schvk.), der Gemeinen Spinnmillbe (Tetranychus urti
cae Koch) u!lld des IJuzernterü.fllers (Otiorrhynchus ligustici L.} 
mdt gutem Erfol<g anwendlbar. :Zierpfla=en können im Spr,itz
und Kalbnebelrverfaihren :beiha.n!delt werden. Poslitirve Bekämp
fiuingiser:geibnisse W1U11den geg,e!11i.ilber Blattläiu!sen eintschlie6lich 
phosphorsäure,esterriesi,stenter Pfi:rrsichblattläuse (Myzus persi
cae Siuliz.), Wrei.fl,er Fli.ie,g,e (Trialeurodes vaporariorum Westw.), 
Spinnmi,�ben (Tetranychus urticae Koch) und dem Gefurchten 
Dkkmaulr.ü.fller (Otiorrhynchus sulcatus F.) enzielt. 
Thrs Mittel ist bisher an mehr a1s 100 Z.ierpflan:zenar,ten' gete
stet woriden. Nur beim Wei:hnachts,stern (Euphorbia pulcher- · 
rima) sowtiie eini,gen Chrysanthemen- und Grerbel'lasorten sdnd 
bisher phytotoxische Schäden beobachtiet :woi,den. 

Literatur 

BOGS, D.; BRAASCH, D · Weilje Fliege. Gärtnerpost (1980 a) 18, S. 11 

BOGS, D.; BRAASCH, D , Der Gewächshausschädling Weilje Fliege (Trialeurodes 
vaporariorum Westw.) und seine Beseitigung durch gezielte Hygiene- und Bekämp
fungsmaljnahmen. Nachr.-Bl. Pflanzenschutz DDR 34 (1980 b), S. 173-178 

BOGS, D ; BRAASCH, D • Der Gefurchte Dickmaulrütjler {Otiorrhynchus sulcatus 

F.) -an Zierpflanzen in Gewächshausbetrieben und seme effektive Bekämpfung. 
Nachr -BI. Pflanzenschutz DDR 36 (1982), S. 161-163 

LEITERITZ, R.; MÜLLER. W.; SCHMIDT, Ch. u. a. · Erfahrungen bei der Be
kämpfung des Luzernerüljlers im Hopfen. Feldwirtschaft 21 (1980) 8. S. 354-356 

Anschrift des Verfa.ssers : 

Dr. H.-J. KÖRNER 
VEB Chemiek,ombinat Bitt-erfold 
Forschun1gisabtei.lnmg Biololgie .urnd Anwendung·stechnik PSM 
DDR 4400 fütterfelrl 
Zö11bigier Stra6e 

11 




